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Niedersächsischer Landesbetrieb für

Wasserwirtschaft, Küsten- und Naturschutz

Betriebsstelle Hannover 

Gebietskooperation Weser-Emmer
Protokoll 
der 18. Sitzung am 19.06.2012 beim Landkreis Hameln-Pyrmont
Alle Präsentation sind der Anlage zum Protokoll beigefügt. Wegen der Größe der einzelnen Präsentationen werden mehrere Mails mit Anlagen versandt.
TOP 1 – Begrüßung und Protokoll der letzten Sitzung

Herr Röpke begrüßt die Teilnehmer der Sitzung.

Dem Protokoll der letzten Sitzung am 29.11.2011 beim Landkreis Schaumburg wird zugestimmt.

TOP 2 – Allgemeine Informationen aus der Flussgebietseinheit (Frau Hannig)
Umfrage Leitfaden Maßnahmenplanung Teil D
Zu den im Leitfaden aufgeführten Rahmenbedingungen und Leitsätzen zur Maßnahmenplanung wurde von der NLWKN-Bst. Lüneburg eine Umfrage an die Mitglieder aller GK gestartet. Die Fragebögen waren bis 15.Februar 2012 zurückzusenden. Insgesamt gingen 103 Rückmeldungen ein. Im Ergebnis der Umfrage wird bewertet, welche Rahmenbedingungen und Leitfragen zielführend sind, wie die Wichtigkeit der verschiedenen Kriterien eingeschätzt wird und welche Kriterien bei der Maßnahmenplanung und -umsetzung als realistisch eingeschätzt werden. 
An der Umfrage hatten sich auch 3 GK-Teilnehmer der GK Weser-Emmer beteiligt.
Die Auswertung der Umfrageergebnisse wurde in der Sitzung detailliert zu jeder Einzelfrage vorgestellt. Zum Vergleich wurde das Votum der Umfrageteilnehmer aus der GK Weser-Emmer genannt.  
Als Votum der GK Weser-Emmer kann zusammengefaßt werden: 

• Allein über freiwillige Maßnahmen kann eine Umsetzung der Ziele bis 2027 nicht erreicht 
  werden. Gegebenenfalls muss in Einzelfällen die Enteignung als die letzte Möglichkeit  für 
  eine Maßnahmenumsetzung erwogen werden.
• Die bisher erstellten Arbeitsgrundlagen (Leitfäden, AG’s) sind etabliert und ausreichend.
  Die Erstellung weiterer Grundlagen erscheint für die Maßnahmenumsetzung vor Ort nicht 
  erforderlich.

• Eine wichtige Grundlage für die Maßnahmenplanung und -umsetzung ist, von Seiten des 
  Landes Umsetzungshemmnisse zu vermindern oder verhindern. Hier wurde als Beispiel die   Problematik der zuwendungsfähigen Kosten beim Flächenerwerb angesprochen.
Maßnahmenbericht 2012

Im Juli erfolgt der Bericht an die Europäische Kommission zur Meldung von Maßnahmen, die unter anderem über Landesmittel aus Förderprogrammen zur Fließgewässerentwicklung, dem Naturschutz und dem Abwasserbereich gefördert wurden. Es besteht die Anforderung, die Maßnahmen wasserkörperscharf (Art, Lage, Status) zu melden. Der Bericht erfolgt digital.
Die FGG Weser erstellt für die Meldung ihrer Maßnahmen einen Papierbericht.

Sachstand zu den Projekten AGRUM+Weser und AGRUM Niedersachsen

Die Folgeprojekte bauen auf dem von 2007 bis 2009 durchgeführten Projekt AGRUM Weser der FGG Weser auf.
Ziel der Projekte ist es, den Nährstoffeintrag in das Flusseinzugsgebiet (FGE) der Weser zu quantifizieren und aus den ermittelten Nährstoffkonzentrationen und Nährstofffrachten den Handlungsbedarf abzuleiten. Aufgrund der Größe des FGE und der Komplexität der fachli
chen Zusammenhänge sind Modellberechnungen erforderlich. In einem Modellverbund arbeiten das von Thünen-Institut (vTI) mit dem Modell RAUMIS (Stickstoffbilanzierung), das Forschungszentrum Jülich mit dem Modell GROWA/WEKU (Grundwasser) und das Institut für Geoökologie und Binnenfischerei (IGB) mit dem Modell MONERIS (Landnutzung) zusammen.
Mit dem Folgeprojekt AGRUM+ Weser soll die bisherige Datenbasis aktualisiert, die Modell-ansätze verfeinert und verbessert werden um den Ist-Zustand 2007 (Belastungssituation und Eintragspfade aus Landwirtschaft, Kläranlagen und atmosphärischer Deposition) genauer darstellen zu können. Außerdem sollen Prognosen für verschiedene Szenarien (Baseline 2015, Fernprognosen 2021 und 2027) ermittelt werden. Zusätzlich soll ein einfaches Verfahren zur Abschätzung von Maßnahmenwirkungen entwickelt werden.  
Das Projekt AGRUM Niedersachsen wird vom NLWKN, Bst. Hannover-Hildesheim koordiniert. Die o.a. Modellbetrachtungen sollen auf die bisher nicht im Projekt AGRUM betrachteten niedersächssischen Teile der FGEn Rhein, Ems und Elbe angewendet werden.

Alle Folgeprojekte haben eine Laufzeit von 2 Jahren (September 2013). 
(Link  AGRUM Weser-Bericht: 

http://www.fgg-weser.de/agrum_ergebnis/agrum_web/agrum_download.html)

Sachstand Maßnahmenumsetzung Grundwasser (GW)
Zum Sachstand der Umsetzung der ergänzenden Maßnahmen in der Zielkulisse Nitratreduktion wurde bereits berichtet. Die Zielkulisse wurde nochmals kurz dargestellt, da die Grundwasserkörper im Bereich der GK Weser-Emmer nicht in der Zielkulisse liegt: Die Maßnahmenumsetzung hatte ab Mitte 2010 in 9 Beratungsgebieten begonnen. Die Beratung erfolgt durch 4 Ingenieurbüros und die Landwirtschaftskammer Niedersachsen. Die Landwirte in der Zielkulisse haben die Möglichkeit über das NAU-Programm an wasserschutzorientierten Agrarumweltmaßnahen (W-Maßnahmen) teilzunehmen. 
Zur Umsetzung der Beratung wurden sogenannte GrundWasserKreise mit den Beratern, Landwirten und weiteren Mulitplikatoren zum regelmäßigen Fachaustausch eingerichtet. 
Außerdem wurde ein Netzwerk von 160 Modellbetrieben aufgebaut. Es ist vorgesehen, die landwirtschaftliche Modellbetriebe als „Leuchtturmbetriebe“ in der Zielkulisse zu nutzen und mit Ihnen langfristig Wasserschutzmaßnahmen zur Umsetzung der EG-WRRL einschließlich der Erfolgskontrolle durchzuführen.  
Derzeit wird für 1 Jahr das Pilotprojekt „N90“ durchgeführt, bei dem eine betriebsbezogene landwirtschaftliche Maßnahme, die um  10% reduzierte Stickstoffdüngung im Betrieb, getestet wird. Bisher werden nur flächenbezogene Agrarumweltmaßnahmen angeboten.
Mit der Etablierung der sogenannten neuen Herausforderungen (u.a. Wasserwirtschaft, Artenvielfalt) in die Cross Compliance-Beratung der Landwirte soll das Wissen in der Landwirtschaft u.a. zum Wasserschutz erweitert werden. Die sogenannten EMS-Schulungen für die Landwirteberater wurden im Frühjahr 2012 zu den o.a. Themenschwerpunkten gemeinsam von NLWKN und der LWK durchgeführt. Weitere Schulungen sind vorgesehen. 
	Die Umsetzung der Ziele der EG-WRRL hängt von den agrarpolitischen Rahmenbedingungen ab. Gegenläufige Entwicklungen (z.B. Grünlandumbrüche, regional hoher Anteil nachwachsender Rohstoffe) können zu weiteren Stickstoffbelastungen führen. Deshalb ist eine Einhaltung des landwirtschaftlichen Fachrechts – der Düngeverordnung - die wichtigste Grundlage. In diesem Zusammenhang wurde auf das am 8.06.2012 stattgefundene Nährstoff-Symposium des Wasserverbandstages hingewiesen. 

Link zu den Vorträgen der Veranstaltung: http://www.wasserverbandstag.de/main/siwa_informationen.php?navid=8
Es wird eingeschätzt, dass in den Trinkwassergewinnungsgebieten im Bereich der GK Weser-Emmer die zielgerichtete Wasserschutzzusatzberatung von der Landwirtschaftskammer Niedersachsen und dem Büro Geries  von vielen Landwirten in Anspruch genommen wird. Es wird darauf hingewiesen, dass die Landwirte bei einem Verstoß gegen die Cross Compli
ance-Vorgaben der EU mit großen Einbußen rechnen müssen und auch deshalb die Bera-tungsangebote gut genutzt werden. 
Sachstand Bau-und Finanzierungsprogramm 2012
Gemäß Erlass des Nds. Umweltministeriums vom 19.04.2012 können im Jahr 2012 79 Projekte in einem Umfang von mehr als 11 Mio EUR zur Fließgewässerentwicklung in Niedersachsen durchgeführt werden. Die Finanzierung erfolgt zu 90% aus Abwasser- und EU-Mitteln. 10% sind Eigenanteil. Anhand einer Auswertung zu den geplanten Maßnahmen wurde dargestellt:

• 65% aller Maßnahmen sind für die FGE Weser  geplant 
• die meisten Anträge beziehen sich auf die Gewässerprioritäten 2 und 3. Dabei wurden im  

  Bereich der FGE Weser  vorrangig Maßnahmen zur Morphologie beantragt, vor Maßnahme
  zur Herstellung der Durchgängigkeit und Planungen. 
• Träger der Maßnahmen sind vorrangig die Unterhaltungsverbänden, vor den Landkreisen,
  Städten und Gemeinden

Im Bereich der GK Weser-Emmer wird in 2012 der Gewässerentwicklungsplan Ilse-Hamel unter der Trägerschaft des Unterhaltungsverbandes Ilse-Hamel gefördert. 
TOP 3 – Regionalspezifische Themen der Gebietskooperation 

Die Emmer
Vorstellung der Machbarkeitsstudie zur Erstellung eines Gewässerentwicklungsplanes 
(Herr Dreyer, Gem. Emmerthal)

Vor allem aufgrund der hohen Betroffenheit von Hochwassereignissen (letztes großes Hochwasser 2010/2011) wurde das Büro Sönnichsen&Partner beauftragt, eine  Machbarkeitsstudie  zur Erstellung eines Gewässerentwicklungsplanes(GEPL) für die Emmer (Emmerthal bis zur Landesgrenze) zu erstellen. In der Studie wird ein ganzheitlicher Ansatz der Gewässerentwicklung vorgeschlagen. Neben den Belangen des Hochwasserschutzes werden Gewässerschutzaspekte  (guter Gewässer-und Auenzustand) und touristische Aspekte (schöne Emmer) berücksichtigt. Bezogen auf die Gewässerschutzaspekte sind Maßnahmen zur Herstellung der Durchgängigkeit, die Besserung der Strukturgüte sowie die Einbindung von Erosionsschutzmaßnahmen sowie die Anpassung der Gewässerunterhaltung thematisiert. Inzwischen wurde eine Emmerkommission gegründet, die die weitere Umsetzung vorantreiben und begleiten soll. Das Maßnahmenblatt zur Förderung des Gewässerentwicklungsplanes aus dem Fließgewässerprogramm wird beim NLWKN eingereicht. Den erforderlichen Eigenanteil für die Finanzierung des GEPL werden sich die Gemeinde Emmerthal und die Stadt Bad Pyrmont teilen. Für die Maßnahmenplanung und -umsetzung ist es wichtig, alle Akteure vor Ort einzubinden. Herr Dreyer hat zugesagt, die GK Weser-Emmer über die  weitere Entwicklung zu informieren.

Diskussion: Große Teile des Emmerbereiches sind Naturschutzgebiet oder FFH–Gebiet. Die untere Naturschutzbehörde des Landkreises Hameln-Pyrmont weist darauf hin, dass bei den Planungen zur Revitalisierung der Aue die Umsetzung der Naturschutzverordnung beachtet werden muss. Bei der Umsetzung von Maßnahmen zur Herstellung der Durchgängigkeit ist auch mit Problemen durch Stauanlagen zu rechnen.
Vorstellung der Masterarbeit zum Vergleich der Gewässerentwicklungskonzepte in Niedersachsen und Nordrhein-Westfalen(NRW) und Vorschläge für die Umgestaltung eines Teilbereiches der Emmer (Herr Pankoke)
Die Masterarbeit beinhaltet den Vergleich von Fließgewässerentwicklungsstrategien mehrerer Bundesländer, insbesondere den Vergleich der niedersächsischen Gewässerentwicklungsplanung mit dem Strahlwirkungskonzept in NRW. Als Ergebnis des Vergleiches wird eine Kombination der beiden Gewässerentwicklungsstrategien, wie sie bereits in Bayern 
praktiziert wird, empfohlen. 
Von besonderem Interesse für die GK Weser-Emmer sind die in der Masterarbeit für einen Teilbereich der Emmer beschriebenen Maßnahmenvorschläge zur Umgestaltung. In dem ausgewählten Teilbereich der Emmer bestehen erhebliche Probleme für die Durchgängigkeit durch Stauwehre und Energieerzeugung.  Auf der Grundlage einer intensiven Recherche vor Ort (z.B. Situation Trockenwetter, Starkregen), Bestandaufnahme und Gewässerbegehung wurden die Hauptbelastungsfaktoren (z.B. fehlende Durchgängigkeit, Kolmation an der Gewässersohle, Furth, Uferabbrüche) ermittelt. Abschließend erfolgte eine Einschätzung, welche Belastungen durch Maßnahmen kurzfristig, mittelfristig oder erst langfristig behoben werden können. Für die beiden Wehranlagen im ausgewählten Emmer-Bereich wurden konkrete Umbauvorschläge dargestellt.
Diskussion: Der Landkreis Hameln-Pyrmont ist bestrebt, die Herstellung der Durchgängigkeit der Emmer bis zur Landesgrenze nach NRW voranzutreiben. Dabei sind ggf. zukünftig auch die Anforderungen des EEG zu beachten. In diesem Zusammenhang weist Herr Wolters auf den Leitfaden des Landesfischereiverbandes Bayern hin “Ökologische Verbesserungsmaßnahmen an Wasser“

Link: http://www.lfvbayern.de/media/files/Leitfaden_EEG_Wasserkraft.pdf
Maßnahmenumsetzung Fließgewässerentwicklung

Bericht zur Maßnahme der Stadt Hameln zur Aufhebung der Wehranlage OT Rohren „zur Lust“ (Herr Bruns)
Bei der Maßnahme geht es um die Auflösung eines ehemaligen Gewerbestandortes an der Hamel mit dem Ziel der Renaturierung. Die Maßnahme ist als Fortsetzung des Modellvorhabens Hamel (2006-2009) zu verstehen. Die Standortbedingungen (Überschwemmungsgebiet der Hamel, Nähe zum FFH-Gebiet, seit mehreren Jahrhunderten Gewerbestandort, alte nicht mehr genutzte Wasserkraftanlage) verdeutlichen die Komplexität der Maßnahme. Eigentümer des Grundstückes ist das Nds. Landesamt für Straßenbau und Verkehr. Die am Standort befindliche Wasserkraftanlage wird bereits langjährig nicht mehr genutzt, lediglich der Stau musste wegen eines angrenzenden Gebäudes aufrecht erhalten werden. Eine Wirtschaftlichkeitsbetrachtung zur Wiederaufnahme des Wasserrechtes ergab, dass die Betreibung der Wasserkraftanlage unrentabel wäre. Dieses Ergebnis, dass die Auflösung der Stauanlage begründet, ist die entscheidende Voraussetzung für die Beantragung von Fördermitteln aus dem FGE-Programm. In 2011 wurde das Wasserrecht zurückgenommen. Derzeit erfolgt ein Stauniederlegungsverfahren gem. §48 NWG. Mit der Aufhebung der Wehranlage ist die Durchgängigkeit der Hamel bis auf einzelne weiterhin bestehende Mühlen hergestellt. Das anschließende Renaturierungsprojekt soll in 2 Bauabschnitten in gemeinsamer Durchführung mit der Straßenbauverwaltung bis Ende 2013 umgesetzt werden. Von Bedeutung ist dabei, dass über den Hauptarm der Hamel weiterhin eine Mindestwassermenge laufen soll, und über den bisherigen Nebenarm bis Mittelwasser hauptsächlich das Wasser abgeführt wird, und hierüber die Durchgängigkeit erstellt wird. Außerdem wird auch der Hochwasserschutz berücksichtigt. Die Finanzierung des 1. Bauabschnittes erfolgt zu 75% aus dem FGE-Programm (25% sind Eigenanteil der Stadt Hameln). Für den 2. Bauabschnitt ist eine Mischfianzierung vorgesehen aus FGE-Programm, Ablösung von Kompensationsmaßnahmen aus der Südumgehung Hameln sowie Ersatzgeldzahlungen aus naturschutzrechtlichen Eingriffsregelungen. 
Verwendung der GK-Mittel für Öffentlichkeitsarbeit (1.500 €)

Herr Dornbusch berichtet von der Verwendung der Mittel im Rahmen von Schulungen von Lehrkräften zum Thema EG-WRRL. Diese Schulungen sind sehr aufwendig. 

Herr Volkening weist darauf hin, dass ggf. die Anschaffung einer ferngesteuerten Kamera (Octokopter)  zur Dokumentation von Maßnahmenfortschritten aus GK-Mitteln interessant 
sein kann. 
Link: http://www.nua.nrw.de/nua/var/www/de/veranstaltungsberichte/064-11/064-11_2011-04-27_A0_Poster-Gewaessermorph.pdf
Aufgrund der guten  Erfahrungen anderer GK beschließt die GK Weser-Emmer die Durchführung einer Exkursion voraussichtlich im Bereich der Hamel. Herr Baumgarten schlägt vor, ggf. auch die Revitalisierungsmaßnahme Saaleaue zu besichtigen. An einem Exkursionskonzept wollen die Stadt Hameln, der UHV Ilse-Hamel und der NLWKN zusammenarbeiten. Die Exkursion soll im September stattfinden.
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TOP 4 – Verschiedenes
Auf Nachfrage wird informiert, dass sich die Förderrichtlinie Kleinmaßnahmen weiterhin  in der Ressortabstimmung befindet. Die GK  ist sehr an der Möglichkeit der Umsetzung von Kleinmaßnahmen interessiert, nachdem für die GK nur noch 1.500 € für die Öffentlichkeitsarbeit zur Verfügung stehen.
Für die nächste Sitzung wird ein Sachstandbericht zur Weser, insbesondere zur Thematik K+S (Stand des Verfahrens, Einleitungsgenehmigung)  angefragt. 

Herr Wolters informiert zum derzeitigen Sachstand: Die Einleitungsgenehmigung in die Werra läuft im November 2012 aus. Es ist mit einer Verlängerung der Genehmigung zu rechnen, aber nicht unbegrenzt. K+S bereitet derzeit Anträge zur Einleitung in die Weser bei Bad Karlshafen sowie zur Einleitung in die Jade vor. Bei der Sitzung des Runden Tisches vor etwa 1 Monat wurde u.a  über die Themen Finanzierung/ Kostenübernahme, Bauzeit, Abbaufähigkeit/ Abbaulaufzeit der Lagerstätte diskutiert.  Herr Wolters schätzt ein, dass zur nächsten GK-Sitzung mehr Informationen bekannt sind.
Beim NLWKN wird derzeit der Internetauftritt der Gebietskooperationen aktualisiert. Es ist geplant, jeweils einen Steckbrief zur GK und eine Karte darzustellen. Eine entsprechende Mustervorlage wird im NLWKN erstellt. 

Auf folgende Veranstaltungen wird hingewiesen:

19.07.2012 
Grundwasser-Workshop, Cloppenburg
Link:Veranstaltungsprogramm http://www.nlwkn.niedersachsen.de/wasserwirtschaft/veranstaltungen/grundwasserworkshop/grundwasserworkshop_2012/106195.html

15.-17.10.2012 Gewässerforum, Hildesheim

Die nächste Sitzung der GK Weser-Emmer wird im Herbst 2012 stattfinden, als Sitzungsort wurde bereits die Stadt Hameln festgelegt.

Ha/11.07.2012 

